
zerstorten der geschändeten Synagogen VO  F DiIe Idee PTE Reihe „Gedenk-
buch der 5Synagogen Deutschlands 1938“ entstand 1MmM Rahmen des 1985 1n
Israel gegründeten „Synagogue Memorı1al Commauttee“, dessen Orsıtz Josef
Burg (1908-1999) iınnehatte. Den inneren Zusammenhang VO Gedenken un
Frkenntnis benennt Miıchael Brocke mı1t den Worten: „Wer Erkenntnis mehrt,
mehrt Gedenken Wer Gedenken mehrt, mehrt Erbenntnis.“
Die Eintührung behandelt die CGenese der „Kristallnacht“ un erläutert die
Bedeutung der 5Synagoge als „Mittelpunkt des jüdischen Lebens“ ach der
Zerstörung des Tempels 1ın Jerusalem, dem hın jede 5Synagoge Bezug behält.
Die spezifischen Eıgenheiten der 5Synagogen 1ın Grofstädten und VOIL allem 1in
den „Landstädten“ Nordrhein-Westfalens, bedingt durch die Kontinuntät des
ländlichen Judentums und durch die Emanzıpatıon des städtischen Juden-
CUMIS; werden aufgezeigt. „Affirmation des Eıgenen“ sınd die 5Synagogen des

Jahrhunderts in den Städten:; 5Synagogen rücken AaUus dem Hınterhof 1n die
Straßenzeıle. Di1e Synagoge wırd als Heilıgung der Zeıt durch das Wort
definiert. Sı1e trıtt die Stelle der Heılıgung des (Ortes durch das Opfter,
das 1n Jerusalem nıcht mehr erbracht werden kann, die Synagoge als eın
‚Stück Galut“
Der Hauptteıl Orlentiert sıch der alphabetischen Reihe der deutschen (und
hebraisierten) Ortsnamen. Di1e Geschichte der jeweıiligen jüdıschen (
meinde WITF: d skizziert, Baugeschichte, Stilrichtung un Zerstörungsschicksal
der A ehemaligen 5Synagogen des Bundeslandes Nordrhein-Westfalen Wel-

den dargelegt. FEın Anhang enthält statıstische Daten und umfassende ortsbe-
ZORECNC Literaturangaben. Dı1e Farbbeilage ber die neunzehn 5Synago-
CIl in Nordrhein-Westfalen 1St bewufßt sabgetrennt *; das „zögerliche CC

Leben“ oll nıcht NC eınem unzutreffenden Kontinuitätsgedanken ber-
deckt werden. Für Nordrhein-Westfalen hat das Steinheim-Institut mıi1t Uns
terstutzung namhafter Sponsoren eın beeindruckendes Buch des Gedenkens

Frıtz Hofmanngeschaffen.

Martın Cunz; Die Fahrt des Rabbi Nachman VO Brazlaw 1Ns Land Israel
(1798-1799). Herausgegeben 1n der Ser1e 'Texts and Studies in Medieval and
Early Modern Judaism, Nr. { aß Mohr Sıebeck, Tübingen 1997 397 Selten.

Be1 dem vorliegenden Titel andelt sıch eıne Doktorarbeıit, die Insti-
LUut für Jüdisch-Christliche Forschung der Uniıversıitären Hochschule Luzern
bei Prof Clemens Thoma eingereicht worden 1St
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Martın Cunz wollte keıine Bıographie ber Nachman schreiben, enn das ha-
ben Arthur Green, Arye Kaplan schon VOTLT ıhm Er beschreıibt
hauptsächlıich Rabb] Nachmans Israelreise. Rabbi Nachman lebte VO LL
179% sudlıch VO Kıew, vornehmlich 1n Medvedevka Dmyjepr. Schon be]
se1lner Geburt WTr ‚gewissermaßen ein Unbekannter‘ (14), da eın IIr4
enkel des Baca] Schem Tov W ar (vgl Qa 714 . also 1n einer chassıdı-
schen TIradıtion geboren. AÄAm Vorabend des Pesachfestes 5558 (30 März
teilte der Rabb;i seinen Schülern mıt, da{fß och 1m gleichen Jahr ach Israel
reisen ll Seine 6288 OTIt auch und schickt die Tochter SaraZVater,

fragen, WCI HÜr dıe Multter und die (vıelen) Kınder SOI SCHII wird Der Vater
hat schon eiıne Lösung: Dı1e achtjährige Tochter Sara; d16 urz verlobt
hat, geht ıhrem Schwiegervater, dıe altere Tochter del oll sıch als
Kındermädchen verdıingen, die Jüngere Schwester Mıryam wırd VO eıner
barmherzigen Famılie aufgenommen und dıe Multter wiırd eiıne Stelle als
Köchin (jıddısch: kekherin) tinden. Nachman geht aber nıcht direkt auft Reıise,
enn seıne Schüler mussen och Geld sammeln, damıt reisen annn Warum
Nachman ach Israel reisen will, bleibt seiınen Schülern und Freunden Veli-

borgen, enn eigentlich 111 mı1t seiner Reıise ach Israel das Kommen des
ess1as erproben und herbeiführen. Durch die Preisgabe se1nes eheimnisses
würde das Kommen des ess1As verzogert beschleunigt. Noch ei1ine
Angst hat Nachman: würde den Grund seıner Reise mıitteılen, würde
vielleicht selber als ess1aAs betrachtet. Er kannte dıe Probleme der Sabba-
t1aner un der Frankıisten, und diese wollte vermeıden. Es zab 1aber och
andere Gründe, die 71 Teil selbst preisgab. Er wollte tun, W as se1n
Urgrofßfvater, der Bacal Schem Tov, nıcht tun konnte, b7zw. nıcht vollendet
hatte. Er wollte auch alle 613 Gebote erfüllen, auch Jjene, die InNan LL1UT 1n Israel
erfüllen annn Er hoffte, ach seiner Reıse och besser lehren können. Er
wollte auch die Tiefen der Gottheit ergründen (yıchudim) und sıch 1n die
Einsamkeit der Kontemplation (hıtbodeduth) zurückziehen. ber das
wiırklıche, geheime 1e] se1iner Reıise WAäl, die Ankunfrt des ess1as
zwıngen‘.
Nach vielen Abenteuern erreicht Israel. Nachdem 1ın Haita Land g_
gANSCH und jer Ellen gelaufen ISt. 111 das Land Israel wieder verlassen.
Nur mi1t Mühe ann Ianl ıh zurückhalten. In Sated und Tiberias esucht
die Gräber der Weısen un feiert auch och die Verlobung seıner Tochter, ob-
ohl s1e nıcht dabe1 1St Nach seiner Reıise kehrt angeschlagen, aber glück-
ıch ach Medvedevka zurück und hält 1er. Vorträge, die Clunz auch e1IN-
drücklich kommentiert.
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Es 1STt eın bezauberndes Buch Cunz versteht CS den Leser selbst den harten
Holzboden des türkıschen Kriegsschiffes, aut dem Nachman schlaten mufß,
fühlen lassen. Leider tehlt ZU17: Skizze gegenüber 26 der entsprechende
Ma{f$sstab, da{ß$ iInNnan nıcht weıfß, W1€e ausgedehnt Nachmans Reıisen Med-
vedevka sind Weıters tut Ianl ZuL daran, ach der Eınleitung erst die Reisege-
schichte (  < lesen, den OmMentar besser verstehen. Das
Buch 1St VOL allem für die moderne Erforschung des chassıdısch-mystischen
Judentums VO oroßer Bedeutsamkeit. G7Oö Verburg

Anat Feinberg, Das Leben und andere Irrtümer, AN dem Hebräischen VO

Barbara Linner. Autbau-Verlag, Berlin 1999 hebräische Originalausgabe
1995 246 Seıiten.

Die israelische utorın Anat Feinberg 1st 1mM deutschsprachıgen Raum VOTLT al-
lem als Herausgeberin VO Anthologien israelıischer Lıteratur un als Profes-
sorın der Hochschule für Jüdısche Studıien 1n Heidelberg ekannt. Miıt DDas
Leben nd andere Irıtümer thematisıert Anat Feinberg eiıne vorsichtige
deutsch-israelische Annäherung Verhältnis der Jungen Israelın Maya
ıhrem Mann Shaul e]lnerseılts und dem wesentlich alteren Professor Klaus
Stern andererseıts. Die Ich-Erzählerin Maa ebt miıt ıhrem Mann und ıhrem
leinen Sohn Benny zeıtweıilıg 1n Deutschland, wobel sıch Shaul VO

deutschsprachigen Europa mehr aNSCZORCH fühlt als VO Israel, aufge-
wachsen W ATl. Maya hingegen annn siıch ın dem Land mıi1t der schwer belasteten
Vergangenheıit nıcht einleben. Eınzıg mIit dem deutsch-jüdıschen Klaus Stern
knüpft sS1Ce eıne Bekanntschaft d dıie eıner Liebesbeziehung wiırd
In diese Ebene VO heutigem Geschehen greift eine 7weıte Erzählebene aus
der Zeıt des Nationalsozialısmus, enn der Roman esteht Aaus verschieden-
SsSten Teilgattungen, die das Gesamtbild formen: Klaus Sterns Aufzeichnungen
Aaus der Zeıt des rıtten Reiches, das Tagebuch VO Shauls Vater,; der
Kommentar der Tante Shauls einer Reihe alter Jugendfotos. Im Wechsel
mıiıt solchen Textsorten Treten Momentauftfnahmen un Dialoge der Gegen-
wartsebene auf, welche dıe Handlung weıterführen. Das Ineinandergreifen
der Zzwel Zeitebenen SOWIl1e die unterschiedlichen Teilgenres entsprechen dabe]
eıner vorsichtigen Annäherung die Wahrheıit, der wW1e€e die Fıguren
ausdrücken: Das Puzzle dieses Romans erscheint W1e€e ein Zusammenfügen
VO Scherben, be] dem dle Wahrheit nıcht 1n einem Teıl, 1n eıner ersion liegt,
sondern zwischen allen Versi0onen.
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